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Die von ehr. Habicht! 1974 in den Athenischen Mitteilungen 
veröffentlichte Inschrift über die Verpachtung von vier Läden 

im Heraion zu Samos ist wegen ihres wirtschafts- wie 
rechtsgeschichtlich interessanten Inhalts und ihres fragmentari-
schen Erhaltungszustandes in letzter Zeit mehrfach erörtert wor-
den 2. Im Sommersemester 1977 haben D. Behrend, der das Thema 
vorschlug, Prof. D. Nörr, G. Thür und A. Wittenburg die Inschrift 
mit Studenten in der ständigen Seminarübung "Juristisch-epigra-
phische Werkstatt" an der Universität München erneut besprochen. 
Die Ergebnisse wurden von den Unterzeichneten und Fr!. Z. Van-
gelatou in der Kommission für Antike Rechtsgeschichte (Wien) an 
der Österreichischen Akademie der Wissenschaften in mehreren 
Gesprächen mit Prof. E . Kirsten vertieft. Als hilfreich erwies sich 
der von G. Dunst, Kommission für Alte Geschichte und Epigraphik 
des DAI, München, dankenswerterweise bereitgestellte Abklatsch, 
dessen genaue Zeichnung hier erstmals veröffentlicht ist. Wir hof-
fen, die Kritik an unseren neuen - im Schriftbild der Inschrift ein-
getragenen - Ergänzungsvorschlägen dadurch zu erleichtern. Die 
bisher vorgenommenen Ergänzungen erwiesen sich nämlich, auf die 
Zeichnung übertragen, stellenweise bereits epigraphisch als unhalt-
bar. Allen, die uns durch ihren Rat oder durch Teilnahme an der 
"Werkstatt" geholfen haben, sei hier herzlich gedankt. Für die fol-
gende Textrestitution, den kritischen Apparat und den Kommentar 
tragen jedoch allein die Verfasser die gemeinsame Verantwortung. 

Mit dieser Publikation stellt die Kommission ihr von H. J. 
Wolff angeregtes Arbeitsprojekt vor: eine nach Landschaften ge-
gliederte, mit Übersetzung und Kommentar versehene Sammlung 

1 Hellenistische Inschriften aus dem Heraion von Samos Nr. 9: AM 87, 1972, 
210 ff. 

2 DUNST, ZPE 18,1975,171 ff.; DAux, ZPE 19, 1975, 138; KOENEN, ZPE 27, 
1977, 211 ff. (mit Corrigenda ZPE 28, 1978, 287); SOKOLOWSKI, ZPE 29, 1978, 
143 ff. (volle Zitate s. u. im Lemma). 
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aller Inschriften prozeßrechtlichen Inhalts aus dem Bereich der 
griechischen Poleis, geplant als Beitrag zu den international zu er-
arbeitenden "Griechischen Für die prozeß-
rechtlichen Inschriften ist die zeitliche Grenze bis zum Verschwin-
den der für die Polis typischen Gerichtsorgane zu ziehen, also 
manchmal bis weit in die römische Epoche hinein. Die Texte wer-
den auf den kritisch zu prüfenden bisherigen Editionen beruhen. 
Nur wenn - so wie hier - sachliche Zweifel es erfordern, sollen 
Stein oder Abklatsch verglichen werden. Ziel der Sammlung ist es, 
Material zu gewinnen, um die prozeßrechtlichen Institutionen der 
griechischen Poleis über Athen hinausgehend darzustellen 3; denn 
in allzu großem Maß ist heute der R echtshistoriker auf zufällige 
Lesefrüchte aus dem weiten Feld der publizierten Inschriften an-
gewiesen . Des öfteren wird dem Zweck der Sammlung auch mit 
einem - von ausführlichem Regest begleiteten - Teilabdruck 
prozeßrechtlich relevanter Abschnitte größerer Inschriften gedient 
sein. 

Im einzelnen ist geplant, folgendes Schema einzuhalten: (1) Überschrift: 
Nummer, Herkunft, Datierung; (2) Kopfregest ; (3) Lemma: Stein , Schrift, Fund-
und Aufbewahrungsort, Abbildungen, Editionen, Literaturangaben ; I (4) Text; 
(5) Kritischer Apparat : Auswahl abweichender Lesungen und Ergänzungsvorschlä-
ge; (0) Deutsche Übersetzung; (7) Anmerkungen zur Übersetzung: kurzgefaßter 
Kommentar zu sprachlichen, a llgemeinhistorischen und materiellrechtlichen Fra-
gen, soweit sie für das Verständnis des Prozeßrechts erheblich sind; (8) Prozeß-
rechtlicher Kommentar: I Gerichtsorganisation. A Jurisdiktionsträger und Ge-
richte, Kompetenzen; erfahrenstypen ; Ort, Termine, Kostery; 
II Gang des Verfahrens. A Ladung, Einlassung, K lage; B Vorverfahren; C Haupt-

D Beweismittel und Beweisverfahren; E Urteil; F Rechtskraft, 
Vollstreckung. Allenfalls: III Einordnung in die Entwicklungsgeschichte des Pro-
zeßrechts. 

Die folgenden Ausführungen streben größtmögliche Deutlichkeit an; im Rah-
men der Sammlung kann durch Querverweise auf andere Inschriften und abge-
kürzte Zitate gewiß noch viel Raum gespart werden. Die jetzt schon vorgelegten 
Ergebnisse s ind naturgemäß vorläufig und dürften mit Fortschreiten der Samm-
lung noch abgerundet werden. Sinnvollerweise warten wir mit der systematischen 
Auswertung der samischen Inschriften auf das Erscheinen des entsprechenden Ban-
des der Inscriptiones Gmecae, an dem G. Dunst arbeitet. Um in solchen Fällen aus 
unserer Arbeit berichten zu können, sind "Sonderhefte" vorgesehen. Die hierin be-
handelten Inschriften werden fortlaufend alphabetisch bezeichnet. 

* * * 
3 Das wäre selbst für eine erneute Darstellung des attischen Prozesses dringend 

nötig; s. TRün, IVRA 23, 1974, 175 H. (Rez. A. R. W. HARRISON, The law of 
Athens 2. The procedure. Oxford 1971.) 



207 

Pmzeß1'echtliche Insch1'i ften der griechischen Poleis 
Sonderheft A: Samos, 2. Hälfte 3. Jh. v. Ohr. 

Auf Antrag der N eopoiai vom Demos unter Änderung einer be-
stehenden Satzung beschlossene Vorschriften über die 
Verpachtung von vier Läden (XIX7t1)AELIX) im Tempelbezirk der Hera 
(so das zweiteilige Präskript). 

§ 1 Beschränkung der Händler auf je einen Laden ; Betriebs-
pflicht. § 2 Verbot der Konkurrenz durch weitere, nicht konzessio-
nierte Händler; Bußzahlung an die Händler. § 3 Verbot, die Läden 
an bestimmte Personen weiterzugeben; Strafe. § 4 Verbot, von be-
stimmten Personen Waren anzunehmen; Lebensmittel, insbesondere 
Getreide, dürfen nur bei den Geuchoi oder den Sitonai der Polis ge-
kauft werden. § 5 Verbot, flü chtige Sklaven aufzunehmen und von 
diesen Waren anzunehmen; Strafbefugnis der Neopoiai. § 6 Prozesse 
zwischen Privaten und Händlern: Die N eopoiai bringen geringere 
Sachen vor das Hieron Dikasterion; Prozeßkosten. § 7 Aufsicht über 
die von den N eopoiai verhängten Strafen durch die Exetastai und 
das Politikon Dikasterion. § 8 Jährliche P achtzahlung ; Steuerfrei-
heit. § 9 Tempelsklaven sind als Händler nicht zugelassen. 

Nicht in dieser Inschrift geregelt sind die näheren Bestimmun-
gen der Verpachtung selbst (Beginn , Dauer ; Höhe und Fälligkeit 
des Pachtzinses; Sicherheitsleistung). 

Zwei aneinanderpassende Teile einer Stele; Anfang und Ende jeder Zeile ver· 
loren, Gesamtbreite jedoch unterhalb des Schriftfeldes erhalten . Heller Marmor; 
138 · 36- 60·22; Buchstabenhöhe 1, Zeilenabstand 1,1 cm. Schrift der zweiten 
Hälfte 3. Jh. v . Chr. (vgl. HAlIICHT, Volksbeschl. Nr.59, Beil. 134; dort auch 
Silbentrennung am Ende der Zeilen) . Fundort Heraion ; jetzt daselbst im Inschrif· 
tenhof, Inv. Nr. J 35 u. J 284. Photo: HABICHT Taf. 79 f . Unsere Zeichnung nach 
Abklatsch der Komm. f. Alte Gesch. u. Epigr. des DAI, Mü nchen; Korrekturen 
nach von Prof. KYRIELEIS frdl. bew. Augenschein. 

Editionen: OHR. H ABICHT, Hellenistische Inschriften aus dem Heraion von 
Samos Nr. 9. AM 87, 1972, 210 ff., mit Beiträgen von P . KUSSMAUL; G. D UNST, 
Zum samischen XCbt"l)AOL·Gesetz. ZPE 18, 1975, 171 ff.; (L. K OENEN, The Samian 
Statute on XeX7t"l)AoL in the precinct of H era. ZPE 27,1977,211 ff.: Z. 8-23 und 
34- 38, mit Beitrag von F. SOKOLOWSKI, und Corrigenda ZPE 28, 1978, 287; 
F. SOKOLOWSKI, The X<X7t"l)AOL in t he H eraion of Samos. ZPE 29, 1978, 143 ff.: 
Z. 8-11, 17-20 und 25- 38.) 

Literatur: G. DAUX, Korrekturnote zum samischen X<X7t"l)AOL·Gesetz. ZPE 19, 
1975, 138 (zu Z. 17) ; CHR . HABICHT, Samische Volksbeschlüsse der hellenistischen 
Zeit. AM 72, 1957, 152 ff., bes . 230; L. u. J. ROBERT, Bull. epigr. 1976, Nr. 532, 9. -
Im Kommentar werden weiters zitiert: J. P . BABRON, The silver coins of Samos. 
London 1966; D. BEHREND, Attische P achturkunden (Vestigia 12). München 1970; 
F. BÖMER, Untersuchungen über die R eligion der Sklaven in Griechenland und 
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Rom , 2. Teil (Abh. Ak. Mainz, Kl. Lit. 1960/1). Wiesbaden 1960; L. BÜRcIINER, 
Samos (4). RE 1 A2, 1920, 2162 H. ; A. BURFoRD, The Greek temple builders at 
Epidalll·os. Liverpool 1969; E. BuscIIoR, Samische Tempelpfleger. AM 68, 1953, 
11 ff.; G. DAux, Note sur un decret thessalien pou!' des juges etrangers . ZPE 16, 
1975,37 f.; A. R. W. HARRISON, The law of Athens 2. The procedure. Oxford 1971; 
J. HASEBROEK, Staat und Handel im alten Griechenland. Tübingen 1928; F. HEI-
CIIELHEIM, An ancient economic history 1/3. Leiden 1958- 1970; J. HERRJI1ANN, 
Studien zur Bodenpacht im Recht der graeco-ägyptischen Papyri (Münchener 
Beitr. 41). München 1958; H. KLEEs, H erren und Sklaven (F. z. antiken Sklaverei 
6). Wiesbaden 1975; D . KNIBBE, Ephesos. Die Staatseinrichtungen. RE Suppl. 12, 
1970, 271 ff.; W. K UNKEL, Consilium, Consistorium . JAC 11/ 12, 1968/69, 230 ff.; 
P. K USSJI1AUL, Synthekai (Diss. phil. Basel). Basel 1969; K. LATTE, Heiliges Recht. 
Tübingen 1920; J. H. LIPSIUs, Das Attische Recht und Rechtsverfahren. Leipzig 
1905/15; F. G. MAIER, Griechische MauerbauinschriIten 1 (Texte) / 2 (Unters.) 
(Vestigia 1/2). H eidelberg 1959/61; F. PRINOSIIEIM, The Greek law oI sale. Weimar 
1950; L. ROBERT, Sur des inscriptions de Chios. BCH 57, 1933, 453 H. (= Op. 
min. seI. 1, Amsterdam 1969, 473 H.); M. ROSTOVTZEFF, The social and economic 
history of the Hellenistic world 1/3. OxIord 1941; M. SCIIEDE, Aus dem Heraion 
von Samos. AM 44, 1919, 1 ff.; G. TIIüR, Beweisführung vor den Schwurgerichts-
höfen Athens. Die Pl'oklesis zur Basanos. SB Wien, ph 317, 1977; E. WEISS, Die 
große Inschrift von GOI'tyn und ihre Bestimmungen über Selbsthilfe,' und Prozeß. 
Pragm. Ak. Athen 14/1, 1948 (= Zur griechischen Rechtsgeschichte, ed. E. BERNE-
KER, Darmstadt 1968, 315 H.); U. WILCKEN, Grundzüge der Papyruskunde. Leip-
zig - Berlin 1912; A. WILIIELM, und SB Wien, ph 142/4, 1900; 
H. J. WOLFF, Das Justizwesen der Ptolemäer (Münchener Beitl'. 44). München 
21970; DERS., Die attische Paragraphe (Gräzist. Abh . 1). Weimar 1966; DERS., 
Die Grundlagen des griechischen Vertragsrechts. ZSSt. 74, 1957, 26 ff. (= Zur 
griechischen Rechtsgeschichte, a. O. 483 H.). 

Zur Rekonstruktion der Zeilenlängen: Die Gesamtbreite des Steins ist er-
halten (s. HABICIIT Taf. 79). Die Enden d e r Zeilen reichten vermutl ich, wie 
auch bei den meisten anderen samischen Inschriften dieser Zeit (vgl. HABICIIT, 
Volksbeschl. Beil. 134) bis an den rechten Rand des Steins, wobei freilich das zu 
dieser Zeit übliche Prinzip der Silbentrennung zu berücksichtigen ist. Der Be-
sc h l' i f tun g sb e gin n läßt sich durch die sichere Ergänzung der formelhaften 
Wendung Tp67tWL oulle 7tOtPEUPEO'EL ouIlEf./.L(XL in den Zeilen 18/19 und 22/23 fest-
legen. Diese Worte finden sich auch in den erhaltenen Zeilen 10 und 13. Teilt man 
den Raum, den sie dort einnehmen, in der wahrscheinlichsten Zeilentrennung 
(18/19 Koenen, 22/23 alle Ed.) auf den zu füllenden Platz auf, ergibt sich ein Be-
schriftungsbeginn etwa 6 cm vom linken Rand der Stele. Ein geringer Unsicher-
heitsfaktor besteht dabei allerdings wegen der ungleichmäßigen Abstände der 
Buchstaben auf dem Stein (s. Abb.). Wir kommen zu einer Zeilenlänge von ± 53 
Buchstaben. 

Die bisherigen Editoren gehen von anderen Zeilenlängen aus. Habicht (und 
mit ihm Koenen) läßt die Zeilen fast unmittelbar am Rand der Stele beginnen 
(s. Z. 38: 6 Buchst. ergänzt, 2-3 zuviel). Vielfach konnten wir seinen Ergänzungen 
allerdings durch Änderung der Zeilentrennung folgen. Einige seiner Vorschläge 
nehmen aber insgesamt zuviel (Z. 19/20, 33/34) oder zuwenig (Z. 6/7) Raum ein 
und scheiden schon aus diesem Grund aus. DlIDst ergänzt am Beginn der Z. 38 nur 
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e inen Buchstaben. D a ra us e rgeben s ich für ihn in d er Regel kürzere, a uf die Zeich-
nung übertragen m a n chma l zu kurze Ergänzungen (Z. 8/9, 29/30, 30/31; durch 
Anlehnung a n H a bicht jedooh zu la ng Z. 15/16,32/33,34/35). Sokolowski e rgänzt 
zwa r d en B eginn d er Z. 38 (so wie wir) mit vie r Buch st a ben, folg t abe r sonst mei-
s tens d em Zeilena nfa ng von H a bich t und Koenen. In seiner Version erscheinen 
uns z. B. die Z. 19/20, 26- 29, 30/31 zu la ng, Z . 8/9 hingegen zu kurz. N a turgemäß 
sind au ch unsere Ergänzungsvorschläge nur a ls be ispielha fte Konkreti s ie rung d es-
sen zu v erstehen, was uns im erhaltenen T eil de r Inschrift aus sachlichen über-
legungen faßba r e rscheint (Zt. = Zeilentrennung ). 

[' E7tt - - - - - - Kpov Jlwvoe; EVOEXeXTYj[ ( EV 7tPWTYj( TWV Ex-J 
[xAYjmwv YEVO[lEVWV TWJV &'pXIX(pEmWV EV [&EeXTPw( EmcrTIXToüV-J 
[TOe; - - - - - - -Ju ' TeX OE ot 7tEpt TWV] 
[xlX7tYjAdwv Owp&wcreX J!fEVO( TWV XIX7tiJ[AWV TWV EV J 

5 [TW( tEPW( "HplXe; XIXT JtX TO XlXt 6 Exupwcr[ EV' (§ 1)' A7to-J 
[[l(cr.&oüv EV J TW( "HplXe; TEcrcrlXplX , Ecp ' eIl( OUX crLIX 
[ 'X" I.' " J i ' CI " 1' " '" C[" 'J [lYjOEV( 7tI\EWVIX EXE(V X IX7tYjI\EWU EVOe;, Ecp OU XIX( E7t O(XYjcrE( Q( [l (cr1TWcrlX-
[[lEVO( [lEVWcr(V 7teXn Jq. TOV EV(IXUTOV. (§ 2) IIlXpIXXIX7tYjA[ E JucrE( oe IX[ 
[O\hE OOÜAOe; O\hE cr JTPIXT(WTYj e; O\hE &7tEpyoe; O\hE [xhYj e; [O\hE &A-J 

10 [AO e; XeX7tYjAOe; ouodJe; TP07tW( ouoe 7tIXPEUPEcrE( OUOE[l(cX( 7tAb[ V TWV [l(-] 

1 H a bi ch t 1/2 EVOEX<XT11[L I x a t YEvofLEVWV TWV] 
H a bich t 2/3 H a bicht (Zt. 3/4 H a bich t (Z t . TrEpt I TWV); 
ot YEy pafL]fLEvoL Dunst 4/5 Xa Tr"h[Awv EV I TWL tEP WL x a T] ,x H abich t ; 
xaTr!l[Adwv I TWV EV TWL tEP WL 5/6 &:TrO I fLLa.&ouv T,x XaTr1JAELa T,x EV] 
Habicht; fLLa.&ouv EV TWL [EpWL Dunst 6/ 7 d lva L fL1JOEvt d 
x]aTr1JAdou Habicht; ata I EaTa L Tr).dova EXE LV x]aTr1JAdou Duns t 7/8 ETr' 
otxi)aEL ot fL[ La.&w<J<x I fLEV OL fLv iiv <pEpouaLv] H abich t; lTrOLxi)aEL 6 fL[ L I 
Trap' &Tra VTa ] Dunst 8/9 K oen e n-So k o lowski; &:[ v-r ' aUTwv I X-rA. H abich t ; 
&[A I OUTE Dunst ; &:[ fL La,'H I EV TWL tEP WL OUTE 
Sok o lo ws ki 9/ 10 o[un I H a bich t ; O[UTE I 

Dunst ; O[UTE I Koen e n e.g.; o[un OUTE 

Unter (dem Demiurgos)l . . . , am elften (Tag) des Kronion in 
der ersten 2 Volksversammlung, als die Beamtenwahlen im Theat er 
unter dem Vorsitz des . .. sta ttfanden. Folgendes brachten die 
Neopoiai 3 die Läden betreffend ein unter Änderung der Diagraphe4 

über die Händler 5 im Heiligtum der Hera 6 gemä ß dem (hiezu er-
gangenen) Psephisma, und der Demos setzte es in Kraft: (§ 1) Man 
soll im (Heiligtum) der Hera vier Läden verpachten 7 , wobei nie-
mand mehr als einen Laden haben darf 8 ; dort sollen die P ächter au ch 
zum Wohnen das ganze J ahr über bleiben 9 . (§ 2) Neben ihnen darf 
weder ein Sklave noch ein Soldat noch ein Beschäft igungsloser 
noch ein Asylflüchtiger noch ein anderer I-ländler tä tig sein , auf 
keine W eise und un ter keinem Vorwand, außer den P ächtern . W er 
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[cr&UlcrotflEVUlV' (; 7totpotXot7t'YJAEUUlV &7tO"t'dcrEL flLcr&Ul[ crotflE-] 
[VOLC; OPotx'flWV - Zahl- (§ 3) 01 flLcr&Ulcr&flEVOL OU 7totpotOW-

crou[mv "t'a: Xot-] 
O\hE &7tE ]PYUlL O\hE lxh'YJL "t'P07tUlL 7totPEUPEcrE[ L OUOEflL-] 

[eiL' (; 7totpotOLOOUC;] "t'OU"t'UlV "t'LVL &7tO"t'dcrEL &EWL OPotx'fla:1 [lEpa:c; 
- Zahl-' ] 

15 dcr7tp&cr ]crE"t'otL {mo "t'WV VEUl7tOLWV XotL "t'ou "t'otfl[OU ["t'WV 1E-] 
[pWv. (§ 4) Ot flLcr&Ulcr&flE ]VOL oux. 7totpa: OOUAOU 

7totp'] 
[lxhou 7totpli cr ]:potnw"t'ou 7totpli &7tEpyOU ouoE v 
["t'wv cr["t'UlV "t'WV EX] x,wpotC; YLVOflEVUlV o(51'E IXAAO oU&Ev ou-] 
[oE 7totPEUPEcrEL] ouoEflLeiL , Mv nVEC; "t'WV YEOUX.UlV "t'0[v &7t0-] 

20 [OELX.&EV"t'UlV crL"t' ]UlVWV 7tUlAWcr[V nvot "t'WV EYXotp7t[UlV. (§ 5) Oux. {m[ 

Sokolowski; [TC;)V I EmS"lJfl-ouVTWV Kirsten 10/11 Dunst, 
Koenen; Habicht (im App., Zt. TWV I fl-Lcr.&wcrafl-Evwv) 11 / 12 fl-Lcr.&W[ crafl-E' 

I Habicht·Kußmaul; fl-Lcr.&w[cra crLv I 
- Zahl- t:"IJ]!;lav Dunst; I - Za hl- Koenen 
12/ 13 B ehrend ; 7tapaSwcrO'l[TaL OÜITE SOUAWL OÜTE .x7tEphWL Habicht; 7tapaow· 
crOU[crLV crTpaTLWT'ljL OÜTE .x7tEp]YWL (ohne Zt.) Dunst ; ähnlich Koenen, aber 7tapa· 
SwcrOU[crLv ou&1:v I XTA.; 7tapaSwcrou[ (}LV OOU I AWL ou&1:'1 OÜTE .x7tE]PYWL Vange. 
latou 13/ 14 Dunst (Zt. 0 01: I 7tapEupEcrE[ L OUOEfl-L I .xL' EO:V oe 

7tapaSLowL] Habicht; 7tapEupE crE[ L OUOEfl-L I.xL· 0 OE TL] K oenen 
14/ 15 - Zahl- . OE I dcr7tp&:J<:crETaL Dunst, Koenen 
(Zt. I SE) ; opaXfl-O:[ I ca.7- 8 xaL t:'Ijfl-LW&1j]crETaL Habich t 15/ 16 [TWV 
LE I pwv' oL oE: fl-Lcr.&Wcr&:fl-E]VOL Habicht, Koenen (Zt. [EpWV. I O! SE) 16/17 [ouo1: 
7tapo: I [XE-rOU XTA. Alle Ed. 17/18 Sokolowski; [EXOfl-E I vou OU&1:VTwV 
Ex Habicht; .xyopwcr[OUcrLV oU.&Ev I TWV crlTwv TWV] Dunst; .xYOpwcr[LV 
Daux; .xyopwq;[v cri lTov ? 7tapo: TWV .x7tO Koenen 18/ 19 Koenen , 
Habicht (Zt. Tp67t[wLvac.? I ouoe), Dunst (Zt. ouo1: I 7tapeupEcrEL) 19/20 T[WV 
&'AAWV I 7tOALTWV .x7tO tolwv ?] WVWV Habicht; T[ W'I XA"lJpOU I XWV ? TWV crLT ]WVWV 

aber daneben Handel treibt , soll den Pächtern (Zahl) Drachmen 
Buße zaillen 10. (§ 3) Die Pächter aber dürfen die Läden weder an 
einen Beschäftigungslosen noch an einen Asylflüchtigen abgeben, 
auf keine Weise und unter keinem Vorwand. Wer (ihn) aber an je-
manden von diesen abgibt , soll (Zahl) der Göttin verfallende Drach-
men Strafe zahlen 11. Die Strafsumme wird von den Neopoiai und 
dem Tamias der heiligen (Gelder) eingetrieben 12 . (§ 4) Die Pächter 13 

sollen nichts von einem Sklaven annehmen, noch von einem Asyl -
flüchtigen , noch von einem Soldaten , noch von einem Beschäfti-
gungslosen, und nichts von dem inländischen Getreide kaufen 14 und 
auch nichts anderes, auf keine Vireise und unter keinem Vorwand , 
außer wenn einer der Geuchoi oder der gewählten 15 Sitonai etwas 
von den Früchten verkauftl6 . (§ 5) Sie dürfen in den Läden die in 
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[,eH i)e: lv XIX TOUC; 0 txhlXc; dc; Ta le:pov o[ ui)e: 7tlXp-] 
0 ] (he: oui)' 7tlXp' IXUTWV oui)e:v [TP07tuH] 

[oui)e: 7tlXpe:UpEcr Mv U TWV E7te:crT'I]XOTWV [&pXELwv] 
[EAWcr(V nvlX 7tOWUVTcX n] 1wV (; 

25 (§ 6) 'EcX]v i)e: (; [xlXl 
TOUV-] 

[IXVT(OV, yplX(jl Hcr.l}wcrlXv TcXC; i)[(XIXC;] TWV eH PIXx.fJ.WV] 
- Zahl- ' ol i)]e: TcXC; YPIX[ (jlELcrlXC; i)(]XIXC; dcrlXyh[ wcrlXV 

, "] TO 
[pOV &(jl ' rlv ly 'blf[ XlXl] 
[ ' , ] ' " " , , [' \ , ] 7tIXVTIX TIX 't""I)V XIXTIX TOV VOfJ.Ov· 

30 [hIXTEpOUC; i)]e: TOV hx TOU y[ OfJ.ou YPIX-] 

Dunst, -r[wv YEwp lywv IlLOt EYYPcXq>wv] wvwv K oenen; T[ WV I eHTWVWV 1] 'rWV XlXp1t -] 
W'IWV Sokolowski 20/ 21 A ll e Ed. 21 / 22 r:[UOE: O')'rE !:PYIX 
o ],)TE Habich t, Koenen (Z t. 1tIX PS I r:[ Ü'rE üowp 1tlXp I iXOVTEe; 0 ]ÜTE 
Dunst 22/23 Alle Ed. 23/ 24 Habicht (cXAwalv); M1t1)Adotc; 1tOtwa[ n] 
(ohne Zt.) Dunst 24/25 [1tOL 'l)alXC; 'r'ijL I &EWL 0PIXXflwV ... ' M]v H abicht; 
[aoLxwv ... (wie H a bicht?) M]v Dunst 25 Habicht-Kußmaul , Soko-
lowski; Dunst 25/26 1] [6 XcX1t1)AOe; I 'rWL tOLWT1)t, YPIX q> ]ta&walXv 
TOte; ol[ Sokolowski; 1] ['rouvlXv'rlov, I 'roue; flE:V fl ]La&walX'I'rIX; o[ E 
Dunst 26/ 27 A [ca. 8 I ca. 10-11' ol o]t Habicht; Ewe; plXe;. 
ol o]i Dunst ; Ewe; 1:xcXa I TOTE ol o]i. Sokolowski 27/28 Dunst 
(Zt. lEpov I oLxlXa'r ]'l)P LOV); ähnlich Sokolowski, aber I XIX&'ijXO'l statt lEpo'l 0.; 
YPIX[ q>Ote; 'rIX'J-r ]IXC; daIXyH 'rwaIXv d c; TO 1tO I AL'rtXO'l OtXIXaT ]'l)PW'I H a bicht 28/ 29 
Habicht (Zt. ELXOaL'I I xd); EV §HM ol oE: Ot IMa'rIXl] Dunst ; ypcXq>waL'I 

'rPLcXXO'J'rIX I XIXL emfLtAEtIX'I] Sokolowski 29/30 [lEpo'l '101 fLOV . 'rov 
o]i Dunst; ['IOfLov' hIX I TSPOUC; 01: -rov T]E H abich t; [ayoplXvofLL I XO'l VOflO'l ' TOV o]i 

das Heiligtum gefloh enen Sklaven nicht aufnehmen und ihnen 
weder Beschäftigung 17 noch Speise bieten und von ihnen nichts an-
nehmen , auf keine W eise und unter keinem Vorwand 18. W enn aber 
einer der eingesetzten Beamten 19 jemanden ertappt , der etwas 
Untersagtes tut , soll der Tät er den N eopoiai verantwortlich sein 20. 

(§ 6) Wenn der Privatmann den Händler verldagt 21 oder auch um-
gekehrt 22 , sollen sie die Klagen 23 bei den N eO}Joiai schriftlich an-
hängig machen bis zu (Zahl) samischen Drachmen 24. Die N eo}Joiai 
aber sollen die schriftlichen Klagen 25 in das Gericht des Heilig-
tums 26 einführen innerhalb von zwanzig Tagen 27 ab Klageerhebung 
und alles bezüglich der Einführung nach dem für das Heiligtum (er-
lassenen) Gesetz 28 vornehmen. Beide aber sollen die Gebühr für das 
Gericht, die aus dem Gesetz (hervorgeht) , bei Klageerhebung 29 

hinterlegen ; (die Bezahlung) aber soll von der (Gebühr) des Unter-
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/' [rpOf.LEVOUC:;] O[X1)V · Y[VEcr&CH OE Ex -roü (§ 7) 'EiX'J OE 

i J [<:-' '] _ y' , _, _ . _ , [' ]& -] 
-rUlV EV 0'.'1 Of.LUl'l 

[XlXt o[ &nd71:Ulm'J, -rac:; yplXrpdcrlXC:; [O[XIXC:;] 
lllJ J [\mo -r ]wv d c:; -ro 71:0AmXO'l xlX-riX -rIXU[ -rci.. (§ 8) T 0'1 ] 

35 [rp6po'l] o[ -rW'l te:pW'I XIX-r' [hoc:; &'1-] 
[nohxoünEC:; oU&E'I ouo' im6Aoyov rpEPO'l-rEC:; · o[ E[ rp' Ü:n XIX-] 

-rW'I [EPW'I , &-rEAdc:; W'IW'I [71:UlAW-] 
[m'l] lEPWt. (§ 9) OE tcr-rUl -rW'IlEPWV 71:1X[OUlV 

Sokolowski 30/31 TOÜ xod I OÜTW rroLELcr.&CXL Habich t; TOÜ 
[yLvEcr.&CXL I (dcrcxYE cr l.&CXL?) Dunst ; TOÜ V?[f-L0U exa lTEPOV ypa<jJcxvTcx 
Sokolowski 31/32 Mv SE I ol] H abich t; Mv SI: [ol SLXCXcr-rexL I 
Tj ol] Dunst; Mv SI: [ol &:yo I PCXVOf-LOt 1\ ol] Sokolowski 32/33 &:[ 1tEtp1) I f-LE VWV 
xcxL ol Habicht, Sokolowski 33/34 Dunst; [rrcxpcx I {mo 
T ]wv H abich t; [e: I urro T ]wv Sokolowski 34/35 TCXU[ Ta' TOV I SI: 
f-Ltcr.&6v] Habich t, K oenen (S. 215 Anm . 14), Sokolowski 35/36 XCXT' 
[e:VLCXU I TO\J· &: SI: &:St Habich t; XCXT' [e:V tCXUTOV I Dunst, 
Koenen (Zt. E:vtCXU I T6v); XCXT' I &rrcxvTcx, Sok olowski 36/37 ol 
f-LLcr.&W cr ±f-LEvOt x[arr1) I ),Ot Habicht; ol f-Ltcr.&wcraf-LEVOt [SE - - - Dunst; 
ol <SI:> f-LLcr.&wcra f-LE vOt x[cx.&&: I Sokolowski 37/38 Habicht 
(Zt. rrw I AWcrLV); wvwv[ TCXt I e:]v Dunst; wvwv[ TCXL &:rro I TtVWV e:]v Koenen e . g.; 
wvwv[ TCXt 1tCXV I TWV e:]v Sokolowski 

legenen erfolgen. (§7) Wenn aber die Neopoiai jemanden zu UnrechPo 
wegen einer im Heiligtum (begangenen) Gesetzwidrigkeit 31 bestrafen 
und die Bestraften Einspruch erheben, sollen die schriftlich einge-
reichten Klagen 32 von den Exetastai in das Gericht der Polis nach 
denselben (Vorschriften)33 eingeführt werden. (§ 8) Den P achtzins 
sollen die Pächter dem Tamias der heiligen (Gelder) jährlich zahlen , 
ohne Einwände und Abzug 34. Die P ächter sollen , sofern sie dem 
Tamias der heiligen (Gelder) zahlen , steuerfrei sein bezüglich der 
Waren , die sie im Heiligtum verkaufen 35. (§ 9) Die Tempelsklaven 
dürfen nicht Händler sein 36. 

1 Zum Präskript s. ausführlich HABICHT 212 u. 216 f., dem DUNST 172 f. im 
wesentlichen folgt. - Unsere knappen Bemerkungen können selbstverständ-
lich den Kommentar von HABICHT und die Beit räge der anderen Editoren nicht 
ersetzen. Prozeßrechtliche Fragen sind zusammenhängend weiter unten be-
handelt. 

2 Kronion ist im samischen Kalender der letzte Monat des Jahres (Mai--J uni); 
in diesem fanden die Beamtenwahlen statt, s. HABICHT 216, Syl1.3 976, 2 u. 
38-40 (sam. Getreidegesetz, um 200 v. Chr. ). Dort ist von zwei (vermut lich 
aufeinanderfolgenclen) Wahl terminen die Rede. Unsere Ergänzung fo lgt der 
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Formulierung in Z. 2: TOU IJ.1Jvo,; TOU KPOVLWVO'; EV T'ij TWV EXXA1JeHWV 
(Z. 38: rrpwT71)' 

3 Zu diesen s . u. Anm. 38 f. 
4 HABICHT 212, 215, 217 und D UNST 172 f. gehen davon a us, daß die in Z. 3 ge-

nannte Diagraphe eine schon bestehende Satzung über die Verpacht ung von 
Läden im H eiligtum ent hä lt, a nderswo als Syngraphai bezeichnet, vgl. 
K USSMAUL 23 Anm. 3, BBHRBND 58 f. , 111; die Inschrift bringt jedenfalls keine 
vollständige R egelung der R echtsverhä ltn isse (s. u. Anm. 9). D UNST 173 deutet 
den überlieferten Text a ls "ergä nzenden An t rag derselben Neopoiai, die die 
Diagraphe eingebracht haben" (Z. 3/4: ol [vewrroL<XL I ol yeyp<XIJ.] IJ.EVOL 3.). 
Eher ist a n eine Teilrevision einer ä lteren Diagraphe zu denken, welche die 
durch Psephisma (Z. 5) hiezu ermächt igten N eopoiai nun dem Demos vorgelegt 
haben. Anlaß zu der Reform könnten durch Personen minderen Standes in 
H eraion aufgetretene Mißstände gewesen sein, auf die a uch der von Ptole-
maios III. Euergetes (246- 222) vorgenommene Eingriff in das Asylwesen des 
H eiligtum zurückgehen dürfte, s. d ie gleichzeitige Inschrift H ABICHT, Volks-
besehl. Nr. 59, 3- 5 u . 8- 11 (dazu u. Anm. 61). 

5 Kapelos ist der am Ort ansässige Kleinhä ndler, der Waren, besonders Lebens-
mi ttel, in der R egel vom Produzenten ka uft und direkt an die Konsumenten 
verkauft, s. HABICHT 213; vgl. a . HASBBROBK 1 f. Hauptaufgabe der vier 
K apeloi im H eiligtum dürfte der Betrieb von Wirtshäusern gewesen sein, in 
welchen die Tempelbesucher jedenfa lls Speisen einnehmen (HABICHT 220) -
oder nächt igen (SOKOLOWSKI 144) - konnten (Z. 16- 19, § 4); 80 8chon Isokr. 7, 
49, s. a. die von ROSTOVTZEFF 1628 Anm . 196 a ngeführten Belege a U8 den 
Papyri. Illustrativ a uch die populäre Darstellung von T. KLEBERG, In den 
Wirtshä usern und Weinstuben des antiken Rom, Berlin 21963. 

6 Z. 4/5: EV TWL lepwL Tli.; "Hp<x.;, in dieser Form die übliche Bezeichnung des 
H eiligtums; s. HABIC HT 217 Anm. 90. 

7 Unser Vorschlag, nach Exupwcr[ev wie in Z. 3 einen Abstand zu lassen , macht 
d ie beiden Artikel TeX in Z. 6 (HABICHT) überflüssig. Anlä ßlich der Neuregelung 
wurde offenba r a uch d ie Zahl der Kapeleia beschrä nkt, vgl. D UNST 173 Anm. 5. 
Im Gegensatz zu SOKOLOWSKI 144 scheinen uns nich t die Plat. I om. 91ge bis 
920b geäußerten mora lischen Bedenken gegen Kapeloi für die Beschrä nkung 
auf vier Läden den Ausschlag gegeben zu haben, sondern eher wirtscha ftliche 
Gesichtspunkte , etwa wie viele Läden das ganze Jahr hindurch (Z. 7/8 ; s. u. 
Anm. 9) rentabel zu führen sind . Zu eXrrOIJ. Lcr.&oUV s. IG 12 94,6, BBHRBND 107 
Anm.27. 

8 Die Tendenz, daß d ie Polis Vert räge eher mit mehreren Kleinunternehmern ab -
schließt, ist auch im Bauwesen festzustellen. s. IG 5/2, 6, 25- 31 (Tegea); 

99 zu Epidaul"Os. Vgl. a . die kleinen Baulose in IG 2/32 1672 (MAIER 
N r. 20, E leusis); 8. aber I G 2/32 463 C (MAlER Nr. 11, Athen), dazu M.UBR, 
Unters. 53 f. 

9 Der Augenschein (o l IJ..) bestätigt H ABICHT (dagegen D UNST: 0 IJ..). Wir ergänzen 
jedoch nicht wie der erste eine Vorschrift über die H öhe des Zinses, da in d iesem 
F a ll das Nebeneinander der beiden ErrL mit verschiedenen K asus ka um ver-
ständlich wä re. Den möglicherweise a usländischen H ä ndlern wird die Residenz-
und vor a llem d ie B e t ri e b s p f li c h t das ganze J a hr über a uferlegt; zu EVL<XUTO'; 
(Z. 8) und ETO'; (Z. 35) S . WILHBLM 8 . Die Betriebspflicht müssen die Händler 
wohl als Entgelt für den Schutz vor Konkurrenz (s. u . Anm. 10) a uf sich neh-
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men. Die "persönliche H aft ung" (D UNST) ist mit solch einer Vorschrift ka um 
durchsetzbar ; die Polis sichert sich .in der R egel durch inlä ndische Bürgen ab . 
Wohl aber sollen die H ä ndler, nich t deren unfreie Geschäftsführer (s. u. 
Anm.ll), jederzeit für Privatklagen greifbar sein. Weder a us der Betriebspflicht 
(Z. 7/8) noch a us der jä hrlich fä lligen Pachtrate (Z. 35) geht die Pa c htdauer 
von nur einem J ahr (so D UNST) hervor. All diese in die Inschrift hineingelesenen 
Bestimmungen mußten Gegenstand der in Z. 4 erwä hnten Diagraphe gewesen 
sein. 

10 Sinngemä ß folgen wir K OENEN 212 f., doch formu liert er das Verbot in Z. 9/10 
(im App. e .g .) zu vage. "Schwa rzhandel" durch fliegende Händler, vor allem 
P ersonen minderen Standes (s. dazu SOKOLOWSKI 144 f.) , ist verboten. Das von 
SOKOLOWSKI Z. 8 vorgeschlagene &[fiLcr.IH bedeutet nicht "unlicensed" (S. 144), 
sondern, hier unpassend, "ohne E ntlohnung" (s. bes. Dem. 24, 99; zitier t a . O. 
144 Anm. 3). Denkba r erscheint uns a uch in Z. B/9 die von KmsTEN im Ge-
spräch erwogene nä here Bestimmung der genannten P ersonengruppen als in 
Samos a nwesend: [TW'II I E1nll7Jfiou'IITW'II Zu den von HA BlCHT ergänz-
ten "notorischen Armen" (S. 218) s. u. Anm . 14. Der Ergänzung Z. 12: ß:Aci-

TlJ'II (HAlllCHT - K USSMAUL) ist a uch sachlich (DUNST, 
K OENEN) vorzuziehen. Denn anders a ls in SylJ.3 966, 29- 31 ist hier die Vor-
aussetzung einer konkreten ßAciß7J , eines unmittelba ren E ingriffs in das Ver-
mögen , nicht erfüllt, s. W OLFF, Grundl. 40 Anm. 38. Mit DUNST und KOENEN 
nehmen wir a lso eine feste Bußsumme an, die allerdings den Pächtern, nicht 
den Verpächtern (DUNST 174) zufäll t, am ehesten wohl dem "Ergreifer" des 
Schwarzhändlers. 

11 In der Sache folgen wir HABICHT 219 f. und DUNST 174 (mit BEHREND ver-
meiden wir allerdings den absoluten Gebrauch von rrcxpcxIlLIl6'11CXL). Es scheint 
nicht wie in IG 14,645,105 f. (Herakleia) die Unter verpachtung verboten 
zu sein, sondern das Anstellen eines Beschäftigungslosen oder Asylflüchtigen 
(zu diesen s. SOKOLOWSKI 144 f.) als Hilfskraft, die den Laden alleine führt. Die 
Soldaten (Z. 9 u. 17; nach D UNST 173 und K OENEN 213 Anm. 6 die Schutz-
truppe des H eiligtums) kommen hiefür nicht in Betracht, die eigenen Sklaven 
der Hä ndler sind von dem Verbot sinnvollerweise nicht betroffen; s. dazu die 
Verhä ltnisse in Andania, u. Anm. 17. Allerdings könnte mit der o. im App. 12/ 13 
(VA NOELATOU ) a usgewiesenen Ergänzung a uch die von K OENEN 213 ff. vorge-
schlagene Deutung vertreten werden, die H ä ndler dürften a n Gesindel nichts 
verka ufen . 

12 S. dazu u. Proz. HF und Anm. 79; zu s. u. Anm. 46. 
13 Der Abschnitt setzt nach unserer Ergänzung in Z. 16 so wie in Z. 36 ohne Ilt 

ein; vgJ. a . Z. 34/35. 
14 Z. 17: &YOPWcrL'II ist Futur zu s. DA u x , Korr . und Note thess . 38; vgJ. 

SCHWYZER, Griech. Gramm. 1, 784 f. und 814. Die von HABICHT nach Konjektur 
&<rr>6pw<; (Z. 17) angenommene fünfte Personengruppe fä llt damit weg (auch 
in Z. 10). 

15 Im Getreidegesetz ist &rrolldy''IIufiL für die Wa hl des Sitones gebraucht, Syll.3 
976, 45 (die F orm &rroIlELx.&t'IITE<; Z. 16) ; s. a. Syll. 3 685, 26 und H ERRMANN, 
u. Anm. 35, Z. 59. Der Plura l könnte hier kollek t iv die jeweiligen Träger dieses 
Amtes bezeichnen und muß nicht mit den Angaben des Getreidegesetzes (um 
200 v . e hr.) in Widerspruch stehen. 
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16 Den H ä ndlern ist in § 4 (wie a uch später in § 5) der A n k a u f von 'Waren 
typischHweise verdächt igen U rsprungs verboten. N icht erla ub t is t a uch der 
fre ie Anka uf des offenbar schon vor dem Getreidegesetz (Sy11. 3 976, um 200 v. 
Chr.; vgl. BUSOLT - SWOBODA 433 f.) staatlich bewirtschafteten Getreides. 
K ont rovers ist die Ergänzung der mit eingeleiteten Einschrä nkung d ieses 
Verbotes (Z . 19/20) : HADICRT 220 lä ßt nur Privatkäufe di rekt vom E rzeuger 
zu ; K OENEN 214 f. denkt a n Kont rolle durch sc hrif t l i c h e K a ufvert räge. 
Solche "Ursprungszert ifikate" scheinen aber gerade für Getreide, e in Massen-
p roduk t ohne ind ivid uelle K ennzeichen, wenig wirksam. K ein H ä ndler wird in 
Verlegenheit sein , seinen jeweiligen Lagerbestand durch Zert ifikate zu decken, 
wen n nich t a uch Zugang und Verbra uch gena u kontrolliert werden. Eben-
so unwahrscheinlich ist der Vorschlag K OENENS, mit TWV o:rro YLVO-
fLEVWV (Z. 18) die " Land bewohner" zu ergänzen . D UNST 174 Anm. 18 führt die 
Sitona.i ein (s. o . Anm. 15). Dem nach dürfen die K etpeloi das für d ie Verköst i-
gung der T empelbesucher nötige, auf der Insel Samos knappe Getreide nur von 
d iesen staatlichen "Getreidekäu fern" und den Giiuchoi - möglicherweise E rb-
pächte r a uf der [Epd: y 'ij , den Domä nen des Tempels, s . 732 f. , 
1499 f. , a lso Erzeuger - ka ufen. Da mit soll te verhindert werden , d a ß Bürger 
a us Samos m it subvent ioniertem Getreide (vgl. Syl1.3 976, 52 H.) unerla ubte 
Geschä fte machen . Die von SOKOLOWSKI 146 Anm. 8 vorgeschlagene xaprrwv(a 
("Teil pacht", P RINGSHEIM 305 H.) ist für Samos n icht belegt ; das S ubstantiv 
t ri tt erst im 2. Jh . n. Chr. a uf. 

17 Gegen D UNST, der das zwa r na heliegende "Speise und Tra nk" ergänzt, schließen 
wir uns in Z. 22 H ABICHT und KOENEN an . In der Mysterieninschrift von Anda-
n ia, LSC 65 (Sy11. 3 736) 81 heiß t rrapEX€LV nicht (wie freilich sonst oft) 
"Schwierigkeiten machen" (DUNST 176), sondern wie hier "Beschäft igu ng ge-
ben" . Denn a us den drei Entziehungshandlungen 0rrOOEx€cr&aL, O"LTOOOT€LV 
und rrapEX€LV (Z. 81) erwächst dem H errn des ent fl ohenen Sklaven gegen 
den E n tz ie h e r jeweils e in Anspruch a uf den doppelten Wer t des Sklaven 
(Z. 82). Da ß die H ä ndler in Andania in ihrem Betrieb Sklaven a nste ll ten, zeigt 
d ie für d iese vorgesehene P rügelstrafe (Z. 102; s . dazu u. Anm. 52). 

18 Der Abschni tt handelt nicht von OOÜ)'OL, die in gewisser F reizügigkeit zwie-
licht igen Geschä ften (Z. 9 u. 16) nachgehen (s. u. Anm . 36), sondern technisch , 
s . ROBERT, B ul!. epig r . 1976,532, 9, von otxETaL, die im H eil igtum Asyl suchen . 
D ie H ä ndler sollen d ie E ntscheid ung über die Asylwürdigkeit (s. H ABICHT 
220 L, Volksbeschl. N r. 59, 4 und S . 229 f.; vgl. u. Proz. I A 5) nicht verzögern 
oder von clen otx haL - in der Regel gestohlene - ' Varen a nka ufen. 

19 Zu d iesen und deren Tätigkeit s . u . P roz. I A 3 und bei Anm. 47. Die folgenden 
§§ 6 und 7 sind im prozeßrecht lichen K ommentar besprochen. Die Anm. 20 bis 
33 verweisen a uf d ie dort erk lä rten Ergänzungsvorschläge zu den Z. 23-34. 

20 Zu Z. 24/25 s. u . Anm. 40. 27 Zu Z. 28/29 s. u . Anm . 71 u . 77. 
21 Zu Z. 25 s . u. Anm. 75. 28 Zu Z. 29/30 s. u . Anm. 64 u . 72. 
22 Zu Z. 25/26 s. u. An m. 43. 29 Zu Z. 30/31 s. u . Anm. 76. 
23 Zu Z. 26 s. u. Anm . 76. 30 Zu Z. 31/32 s. u . Anm . 69. 
24 Zu Z. 26/27 s. u. Anm . 44. 31 Zu Z. 32/33 s . u. Anm. 69. 
25 Zu Z. 27 s . u . Anm . 76. 32 Zu Z. 33/34 s. u. Anm . 70 u . 76. 
26 Zu Z. 27/28 s. u . bei Anm. 50. 33 Zu Z. 34 s. u . Anm . 71. 
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34 Zu den Modalitäten bei der Bezahlung des Pachtzinses oder 
nicht aber in der Regel jährlich, s. BEHREND 29 f., 42 u. 117 f. (Athen) 
und H ERRMANN 112 (Ägypten); Zu s. o. Anm. 9. Singu lär ist die Klausel 

ou&e:v ouo' U1tOAOYOV (Z. 35/36). Das erste bezeich-• net in der Regel die Prozeßgegner (Plat. Nom. 948d), aber auch "bestreiten, 
sich verteidigen" (Dem. 41 , 10. 13; 47, 28; vgl. a. Syll.3 1216,19 f.: fL"f).&EVOt 
Myov AEYWV, BEHREND 91 Anm. 192). Das zweite bedeutet "Abzug", a m ehe-
sten zu erklären aus den ptolemäischen Papyri, etwa der Pachturkunde Hib. 85, 
24 f.: fL"f)IlEVOt lmo),oyov 1tOWUfLEVOC; &.ßpozou (261 /60 v. Chr.; ohne Abzug für 
unbewässertes Land); vgl. a. Hib. 29, 26 (265 v. Chr.); Zen. Cair. 825, 5 f. 
(252 v. Chr.), das Verbum CPEPE'V wird dort nirgends gebraucht. Erst um 
100 v. Chr. tritt in Pachtverträgen die Klausel auf: &.x1vlluvov 1tOtVTOC; x,vllUvou 
xd &'VU1tOAOYOV mi cr"f) C; cp.&opCic; (Teb. 106, 16 f. [101]; vgl. a . Hib . 105, 3. 18 
[103],BGU 11l7-21 [25- 5v.Chr.]). 

35 Da die Pächter zweimal genannt sind (Z. 35 u. 36), muß in Z. 36 ein neuer Satz 
beginnen. Für unsere Ergänzung Z. 36/37: t[ cp' w, (s. o. Z. 6) XOt I TOt.& 
spricht das am Stein gelesene E (x[Ot.&cX I SOKOLOWSKI, ist 
a ußerdem zu lang; s. Abb.), s. die attische Pachtinschrift Syll.3 965, 13; als 
Objekt ist der Z. 35 ergänzte cpopOC; (s. o. Anm. 34) zu denken, vgl. TtOtpOt-
Il,OOVOt, in Z. 12 u. 14. Das einfache Prinzip, bei Zahlungsverzug sonst gewährte 
Vergünstigungen (hier die Ateleia ) einzustellen, ist auch im Getreidegesetz, SylJ.3 
976,69- 71 angewendet ; ähnlich auch KOENEN 215 Anm. 14; SOKOLOWSKI 147. 
Der Tamias des H eiligtums darf demnach von den Päohtern, sofern sie ihre 
Zahlungspflicht ihm gegenüber erfüllen, keine Steuern einheben. Darunter ist 
wohl eine Marktsteuer, entsprechend dem &.yopOtcrnxov, zu verstehen, die von 
den Verkäufern (nicht den K ä ufern, wie DUNST 177 Anm. 29, KOENEN 215 
Anm. 14 und SOKOLOWSKI 146 L meinen) für alle auf den Markt gebrachten 
Waren eingehoben wird, s. HASEBROEK 172 L; wvcXC; TtWAELV heißt hier Waren 
verkaufen, anders in ENGELMANN-MERKELBACH, Insehr. v. Erythrai u. Klazo-
menai II 503, Z. 28 (Klazomenai; Syl1.3 284) und P. HERRMANN, Anadolu 9, 
1965, 38 Z. 57-59 (Teos). 

36 Die Vorschrift wäre überflüssig, wenn die Tempelsklaven (s. dazu BÖMER 158; 
HABICHT 224 L) schon "als Sklaven" (so HABICHT; WILCKEN 184 spricht nur 
von Steuerpacht) nicht berechtigt wären, als Pächter aufzutreten. Der bloße 
Handel ist ihnen ohnedies schon in § 2 (TtOtPOtXOtTt"f)AEUE'V, Z. 8) verboten. Zur 
wirtschaftlichen Selbständigkeit von Sklaven (in Athen) s. KLEEs 136 f. 
Anm. 371 u. 149 ff.; Sklaven als Kapeloi s. HEICHELHEIM: 2, 68. Die soziale 
Wirklichkeit scheint hier mit strenger juristischer Dogmatik nicht erfaßbar. 
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Prozeßrech t 37 

I Gerichtsorganisation 

A) Jurisdiktionsträger und Gerichte, Zuständigkeit 

Folgende, t eilweise ergänzte Einrichtungen stehen mit der Ge-
richtsbarkeit in Zusammenhang. Beamte: die Neopoiai (Z. 15, [25], 
26- 29, 32); der T amias des Heiligtums (Z. 15 ; kein Zusammen-
hang Z. 35 , 37) ; nur generell bezeichnete Archeiet (Z. [231); die 
E xelastai (Z. 34). Gerichte: das H ieran Dikaste1'ion (Z. [28]); das 
Polililcon Dikaslerion (Z. 34). 
1. Die Neopoiai . Als "Tempelpfleger" jährlich 38 best ellte Amts-
träger der Polis führen sie die Aufsicht über das Heraion 39 . In die-
ser Funktion steht ihnen hier sowohl Str a fb ef u g nis als auch 
Geri c h tsvorstandsschaft zu. Da ß sie Strafen verhängen , ist in 
Z. 32 belegt und in Z. 15 aus ihrer Mitwirkung an deren Vollstreckung 
zu erschließen. Sie sind teils an feste Strafsätze gebunden (Z. 14), 
teils haben sie freies Ermessen (Z. 24/25)40. Die von ihnen verhäng-
ten Strafen unterliegen gerichtlicher Kontrolle (Z. 32- 35; s. u. 
IA 4 und 5, B 2). 

D a ß sie Vorstand eines Koll eg ialgericht s sind, folgt aus 
den sicher ergänzten Termini dcr&ym (Z. 27) und (Z. 28 ; 
vgI. au ch Z. 30 und 33 f.) , wir nehmen an, im Hieran Di lcasterion 
(s. u . I A 5). Nach einer nicht weiter ersichtlichen Geschäftsvertei-
lung hat - wohl der jeweils zuständige 41 - Neopoies die übli chen 

37 Der Kommentar streb t keine Darste ll ung des Prozeßrechts von Samos an, son-
dern beschränkt sich auf d ie vorliegende Inschrift. Die E rklä rungen der prozeß-
rechtlichen Materien folgt nicht den Zeilen, sondern ist nach dem oben ent-
worfenen Schema gegliedert, das auch in den künit ig zu kommentierenden In-
schriften verwendet werden soll. 

38 S. dazu HABICHT, Volksbeschl . N I'. 59, 11 und S. 228 in Ansch luß an dje u. 
Anm. 39 zitierte I .. iteratuL 

39 Zu den samischen Neopoiai s. BUSCHOR; a llgemein s . BUSOLT - SWOBODA 502 
Anm . 1 und 630 I. 

40 Wir ergänzen Z. 24/25: EeJ'rw 0 I Auch 
HABICHT 221 läßt die Neopoicti die Strafe verhä ngen ; s. dazu u . I A 3. Seine 
E rgänzu ng einer der Göttin verfallenden Strafsumme ist aber zu lang (Z. 24/25, 
vgl. Abb.); außerdem bezeichnet ein von abhängiger Genetiv in der 
Regel das zu ahndende Delikt, nich t die Strafsumme. 

41 Auch in Athen werden d ie Thes1nothetai stets kollektiv bezeichnet, obwohl sie 
einzeln amtieren; s . HARRISON 2, 12 ff. 
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Aufgaben eines Gerichtsvorstandes zu erfüllen 42 : Er nimmt Klagen 
an (Z. 26) , unterzieht sie dem Vorverfahren (Z. 28 f.) und führt sie 
in das Dikasterion ein (Z. 27 f .). In der Verhandlung vor dem Dika-
sterion ha t er , nach allem , was wir aus Athen wissen, als Vorsitzen-
der nur die Prozeßleitung wahrzunehmen. Abstimmen dürfen nur 
Dilcastai, nicht aber der leitende Beamte. Diese Zuständigkeit der 
N eopoiai ist zweifach eingeschränkt: eine der Streitparteien , Be-
klagter oder Kläger , muß K apelos sein (Z. 25/26) 43, und der Streit-
wert darf eine bestimmte Grenze nicht überschreiten (Z. 26/27) 44. 
Damit unterliegen (wohl geringfügige) Handelssachen , vermutlich 
auch Prozesse der K apeloi gegen "Schwarzhändler " (Z. 11 /12) 45, der 
beschleunigten (Z. 28) Behandlung durch einen Kausalgerichts-
stand. 
2. Der T amias der Hiem. Als von der Polis bestellter "Schatz-
meist er " in sakralen Angelegenheiten (vgl. Z. 35, 37) ist er gemein-
sam mit den N eopoiai für die Vollstreckung der dem Heiligtum ver-
fallenden Geldstrafen zuständig (Z. 15/16) 46. 

42 S. H ARRISON 2, 88 ff. 
43 Auch HABICHT, DUNST und SOKOLOWSKI ergänzen Z. 25/26 im gleichen Sinn, 

aber mit unwahrscheinlichen Zeilen längen (vgl. Abb.). Zum Gegensatz lSLWTlJe;-
SW.LOupy6e; s. I sokr. 11 , 17. 

44 H ARICHT 221 läßt , ohne Z. 26/27 zu ergänzen, auf eine Fri s t zum Ein-
bringen der Klage folgen. DUNST und SOKOLOWSKI fügen zehn Tage ein. An-
ders als in Z. 28 ist jedoch der Zeitpunkt , an dem die Frist zu laufen beginnen 
soll , nicht genannt (s. hingegen I G 5/2, 6, 4 f.; Tegea, 4. Jh. v. Oh ... ). Für eine 
W e r tg re nz e spricht der Vergleich mit zwei Stellen: Nach der Kultsatzung 
des Amphiaraos, LSO 69 (Sy11. 3 1004; Oropos, 4. Jh. v . Ohr.) darf der Priester 
im H eiligtum entstandene, pri vate Streitfä lle bis zu drei Drachmen selbst 
entscheiden, Z. 13- 17 : SE: TOV lEPEIX, &v TLe; tS(EL &SLXlJ.&E1: 't) TWV 
1;EVWV 't) TWV SlJ flO"EWV EV " oi: lEPOi:, f.lEXPL TPLWV SPIXXf.lEWV· "Oe SE: 
7)xoi: e:XcX: crToLe; IX l S(XIXL EV " oi:e; V6f.lOLe; d p'ijTIXL, EVTO'&IX YLvEcr.&WV (Die Ladung 
muß am seI ben Tag erfolgen, der Prozeß am nächsten Tag beendet sein, 
Z. 18- 20.) Ebenso gibt Platon, Nom. 953a-b wegen Streit igkeiten zwischen 
Tempelbesuchern den Priestern Gerichtsbarkeit bis Zll 50 Drachmen. Da 
die H ändler gewiß mit ausländischen Besuchern Geschäfte abschließen, er-
scheint es sinn voll, für diese \Vertgrenze die Währungseinheit genau festzu-
legen; wir vermuten lsamische}Drachmen (Z. 26/27). In dieser Zeit wiegt die 
 attische Drachme etwa 10% weniger, die milesische etwa 10% mehr als der 
in Samos geprägte, am ptolemä ischen Standard orientierte Oktobolos, s. BAR-
RON 141 ff . Vgl. a . den rrcX:"p LO e; crTIX"TJP in Syl1.3 976, 8. Zur Präposition 
"bis zu einer Zahl" s. Dem. 18, 106 : TpLWV rrAo(wv, und Septuag . 1 Esdr. 8, 
19 (21). 

45 S. o. Anm. 10; zu in der Bedeutlmg "Privatbuße" s . Plat. Nom. 846b. 
4 6 In Z. 15 ist das für Geldstrafen übliche Wort der TLf.lTJ (DUNST) v.orzu-

ziehen. 
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3. Archeia . Generell bezeichnete Beamte sind in der Strafbestim-
mung am Ende des § 5 in Z. 23 zu ergänzen 47. D ort werden ver -
schiedene D elikte der Händler geahndet : Ankäufe v on bedenk-
lichen P ersonen, unbefugt er Getreidekauf (§ 4) , Aufnahme von 
asylflüchtigen Sklaven und Ankäufe von diesen (§ 5). Verbotene, 
am (etwa 5 km entfernten) Markt oder Hafen get ätigte Getreide-
käufe werden wahrscheinlich von der Marktaufsicht , nicht aber von 
den Neopoiai entdeckt . Aber au ch im Heiligtum selbst dürften die 
N eopoiai die Kontrolle der Händler an untergeordnet e Beamte über -
tragen hab en . Uns scheint es deshalb sinnvoll , den generell bezeich-
neten Archcia (Z. 23) die Neopoiai (Z. 25) gegenüberzust ellen 48. 
Nach unserer Ergänzung st eht die Bestrafung von Händlern, die 
gegen die v orliegende Satzung (s . Z. 24) verstoßen , ohne Rücksicht 
auf die primär einschreitenden Beamten den N copoiai zu; damit 
fällt au ch die Strafsumme st et s an das Heiligtum. Die A rchcia 
scheiden also aus der weiteren Betrachtung aus. 
4. Die E xctastai. Als "R echnungs- und Kontrollbeamte" 49 der 
Polis sind sie hier Vorst and des Politilcon DilcastcTion (s . u. I A 6), 
wenn dieses über die von den N eopoiai verhängten Strafen ent-
sch eidet (s . u . I B). Sie müssen die Dilcai beschleunigt (s . u. I C) 
einführen (Z. 31- 34, § 7). 
5. Das Hieron DikastcTion. Die Lücke in Z. 27/28 läßt k aum eine 
andere Ergänzung zu. Wir folgen Dunst , ohne freilich dessen prozeß-
rech tliche D eutung zu übernehmen 50. Da ß in Samos ein speziell für 
Angelegenheiten des Heraion eingerichtet es Di lcastcTion best and, 
legt der Vergleich mit den bescheidenen Nachrichten über die Ge-
richtsbarkeit in anderen Heiligtümern nahe, wenn auch die Be-

47 F ür H ABICHTS E rgänzung sprechen die &pXEIC( in Volksbeschl. N I'. 36, [6]; 
39, [4]; 45,10 (dor t a llerdings stets EVEO"t'1)x6·w) . D UNST 176 denkt an " in die 
Läden Eingesetzte" ; dafür steht aber sonst im mer Xa 7t'1)AoL oder fLLcr%wcrafLEvoL. 

48 S. o. Anm. 40. 
49 Als solche sind sie im Getreidegesetz, Sy l1. 3 976, 60 und 76 tätig ; vgl. a . H A-

BICHT, Volksbeschl . N I'. l B 13 und SCHEDE S. 25 ff. NI'. 13,57; s . H ABICHT 
223 f. , ROBERT 534 ff. (= 502 ff.). 

50 D UNST 167 f. betrachtet das I-l iel'on Dikasterion (Z. 27/28) a ls U nterinstanz des 
Politikon Dikastel'ion (Z. 34), und zwar in Strafsachen (älmlich SOKOLOWSKI 
147, jedoch Z. 27/28 zu lang). E in Instanzenzug von einem Dikastel'ion an ein 
a nderes müßte jedoch erst nachgewiesen werden. Nach dem Text der Inschrift 
ist k lar zu unterscheiden zwischen der Strafbefugnis der Neopoiai (Z. 15 u. 
23- 25) - dazu gehört § 7 (Z. 31- 34) - und deren Funktion a ls Vorstand 
eines über Privatsachen entscheidenden Gerich tshofes in § 6 (Z. 25- 31; 
s. o. I A l). Nach HABICHT ist in beiden F ä llen das Politikon Dikastel'ion zu-
ständig, für Z. 27/28 jedoch ebenfalls zu lang. 
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zeichnung Hieron Dikasterion unseres Wissens sonst noch nirgends 
bezeugt ist . 

Das beste Beispiel sakraler Gerichtsbarkeit, allerdings nicht 
eines Hieron DikasteTion, bietet die Mysterieninschrift von Andania. 
Neben einem DilcasteTion der Polis 51 gibt es dort ein nicht näher 
bezeichnetes Gericht der Hieroi. Dieses ist für drei Tatbestände zu-
ständig: Diebstahl und während der Mysterien (Z. 75 bis 
78) , Baumfrevel im Heiligtum (Z. 78- 80) und Verstöße der im 
Heiligtum tätigen Händler gegen Marktvorschriften (Z. 99- 103)52. 
Den Vorsitz in den Versammlungen der HieTOi führen "Zehnmän-
ner" 53. Sie berufen die HieToi ein und leiten deren Abstimmung, 
Z. 168- 177: ot oE: XCl.To:<JTCl..&E'lTEC; aEXCl. X[ptfLCl. ]TCl. [rcaVTCl.]" 
&['J oE: XpdCl. EI m: ]pt nvoc; cruVCl.y6'ITw ot OEXIX 
rcavTE C; TOUC; tEPOUC; , Xct.L XCl..&Wc; EmTEAdcr.&w. Bisher 
nicht richtig gedeutet scheint uns ein vierter Tatbestand, die Ge-
richtsbarkeit des HieTeus über die Asylwürdigkeit von Sklaven 54. 
In Z. 80 f.legen die HieTOi den Ort der Asylstätte fest. Entsprechend 
den anderen Prozessen dürften sie deshalb auch am Asylverfahren 
mitgewirkt haben. Doch führt dabei nicht ein Mitglied der Deka, 
sondern der "Oberpriester" den Vorsitz 55. Das in Z. 82 
und 83 ist demnach wie das in Z. 169 zu verstehen. Auch wenn 
man dieser Deutung des Asylverfahrens nicht folgt , ist jedenfalls die 
Parallele der Deka und der Hieroi zu dem Neopoiai und dem HieTOn 
Dikasterion in Samos gegeben. 

Auch aus Achilleus Tatios 7,13, 3 wird allgemein geschlossen 56, 
daß über die Asylwürdigkeit von Sklaven die Tempelbehörde als 

51 LSO 65 (Sy11.3 736, 92/1 v . Ohr.); Dikastai entscheiden in Z. 52 u. 62 über 
Strafen von 1000 und 2000 Drachmen. 

52 Die Tatbestände hat W'EISS 14 Anm . 3 zusammengestell t; es sind Strafen von 
20 Drachmen, in Z. 75-78 wohl eine Privatbuße festgesetzt. Sklaven werden 
ausgepeitscht. 

53 Sie sind nicht Hieroi und werden aus dem Demos gewählt (Z. 122). Sie haben 
wie die samischen Neopoiai Strafbefugnis (Z. 161) und wirken bei der Voll-
streckung mit (Z . 163- 167). 

54 Allgemein sieht man im "Oberpriester" einen entscheidungsbefugten Einzel-
richter, LIPslUS 643, LATTE 107, BUSOLT - SWOBODA 281, WEISS 14 f., SOKO-
LOWSKI LSO S. 133, HABICHT, Volksbeschl. S. 229. 

55 Z. 82 f. : 0 oE: l€peUC; 87tLXPLVETW 1t'Ept -rfuv OPCl1tETLXWV •• . XClt öcrouc; XC(TCt· 

Xp[\lEL, 1tIXPlXaQ·t"(,) '"t"OL<; XUp[OL<; . Als Gerichtsvorstand hat er das Urteil zu ver-
künden (er "verurteilt" den Sklaven als nicht asylwürdig) und ist für die 
Exekution verantwortlich, das heißt, er muß den Zugriff des Herrn auf den 
"verurteilten" Sklaven dulden (Z. 83/84). 

56 S. die o. Anm. 54 angeführte Literatur. 
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Ger icht zu entscheiden hatte 57 ; die Szene spielt im Artemision 
von Ephesos . J edoch zeigt die etwas genauere Beschreibung des 
Mordprozesses in 7, 12, 158, wie der Schriftsteller das in der 
ersten Stelle auffaßt: Die Archontes 59 sind im Asylverfahren nur als 
Vorstand eines Dilcasterion60 tätig. 

Schon Habicht hat aus Ach. Tat. 7, 13 die wenigen erhaltenen 
Zeilen zum Asylverfahren in Samos erklärt 61 . Er schreibt allerdings 
den Neopoiai dort volle Gerichtsbarkeit , das heißt richterliche 
Tätigkeit zu. Die vorgelegten Stellen, vor allem der Bericht über 
das nahe Artemision, mahnen aber zur Vorsicht: Plädoyers "vor 
den Neopoiai" können auch hier auf den bloßen Vorsitz hindeu -
ten 62 . Die Trennung von einführenden und lediglich zur Prozeß-
leitung befugten Neopoiai und entscheidendem Dilcasterion ist in 
der Kapeloi- Inschrift eindeutig gegeben. Die in Volksbeschluß NI'. 59 
mitgeteilte Zust ändigkeit der N eopoiai im Asylverfahren läßt im 
Licht der übrigen Quellen den Schluß zu, daß in beiden Fällen die 

57 A h T t 7 13 3 / t:'''' ( , \ fi' 1! ' ''-' y c . a . , , : TClUTrl o€ €c,1)V lX€T€U€lV T1)V "'€OV, Ol o€ "'PXO')T€<; €OlXClc,0V 
ClUTTI T€ XClL 3€crrr6Trl' XClL d fl1: v 6 oua1:v ETUX€V &3lXWV, Cl0.& l<; 
-l).€parrCllVClv EAaflßClV€V, ofl6crCl<; flV1) cr lxClx1)cr€lV T'ij<; XClTClCPUY'ij<; ' d 31: 

'&€parrCll')Cl 3[XCllCl ASY€lV, Efl€V€V ClUTOU 30UA1) T'ij 
58 Ach. Tat. 7, 12, 1: rrpos3pc:> TWV 3lXClcrT WV - 3s TOU ßClcrLAlXOU 

, \ \ \ \ Y \ \, ß'" Y€VOU<;, XCll TCl<; fl€V CPOVlXCl<; €olXCl c,€ olXCl<;, XClTCl o€ TOV vOflOV crufl OUI\OU<; €X 
TWV Y€PCllTSPWV dxev, o\)<; EmyvwflO')Cl<; EAaflßClV€ T'ij<; yvwcr€w<; - 00'1 

3lClcrxorr1)crClvTl cruv TO L<; rrClps3pot<; ClUTOU, '&avClTov flsV EfloU XClTClYVWVCll 
XClTO: TCV v6flov. Die Schilderung ist gewiß im Sinne des 2. Jh. n. ChI'. 
zugunsten des Pmedl'os verzeichnet, s. dazu K UNKEL 237 H. , doch scheint die 
Organisation eines Kollegia lgerich ts m it einem Vorsitzenden , der led iglich den 
Prozeß leitet, und entscheid ungsbefugtem ,Rat noch dU.rch. Zum Proedl'os 
s. Syll. 3 742, 19. 48 (85 V. ChL) , vgl. K NIBBE 274. 

59 E rwähnt sind sie in rein exekutiver Funktion auch noch in Ach. Tat. 7, 6, 5; 
8, 14, 6 u . 15, 1. 

60 Der Ausdruck fä ll t in Ach . Tat. 8, 8, 7; s. a. die Aufzählung der Beamten in 
8, 9, 10. Gewiß sind die romanhaften Schilderungen für die frühe hellen istische 
Zeit nur m it Vorsicht zu deuten . 

61 HABICHT, Volksbeschl. Nr. 59, 4 f . S. dazu H ABICHTS E rläuterung S. 228 f . Die 
Beispiele aus Athen (s. Lit. o. Anm. 54) und aus Ägypten, s. dazu WOLFF, 
Justizw. 125 Anm. 8, führen in d ieser Frage nicht weiter. 

62 Daß p lädiert wird (Z. 4), hat HABICHT, Vollcsbeschl. 230 erkannt. Wie in I G 12 
16, 9: 3[XCl<; Y[YV€cr'&Cll rrClpo: rroA€flapxc:> (s . HARRISON 2, 10 Anm. 4 u . 38 
Anm. 1) , kann die vVendung ErrL TWV V€WrrOlWV (Z. 4) a uch b loße Gerichts-
vO L"standsschaft bedeuten. Daß hiefür nur jeweils e in Neopoies in Frage kommt, 
ergibt sich aus dem Vergleich mit den a uch in Athen stets kollekt iv bezeichne-
ten Thesmothetai; s. dazu o. Anm. 41. 
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materielle Entscheidung das Hieron Dilcasterion traf63 . Außer den 
Asyl- und Handelssachen könnte das vermutete Tempelgericht auch 
jene Streitfälle entschieden haben, die sich aus der Verpachtung der 
reichen Tempeldomänen in der Anaia ergeben mußten. Über die 
Besetzung dieses Hieron Dikasterion lassen sich nicht einmal Ver-
mutungen anstellen 64 . 

6. Das Politilcon Dikasterion . Zweifellos handelt es sich um einen 
Gerichtshof (s. u. B I) der Polis . Die Bezeichnung drückt in Samos 
vermutlich der Gegensatz zum HieTOn, nicht zu einem Xenikon 
Dikasterion aus 65 . 

B) Verfahrenstypen 

1. Gerichtsförmiges Verfahren. Privatsachen und die Kontrolle 
der Strafbefugnis der Neopoiai werden in dem aus Athen bekann-
ten66 Typ der demokratischen Geschworenengerichtsbarkeit 
entschieden . Beide in der Inschrift erwähnten Dikasteria haben 
einen die Sache einführenden Gerichtsvorstand (Z. 27 und 33). Auf-
fälligerweise steht den N eopoiai nicht einmal in Bagatellsachen 

63 Ohne Dikasterion entscheidet der Hiereus in Oropos über private Streitigkeiten 
(LSC 69, 13- 17, s. o. Anm. 44). Er ist Einzelrichter in Bagatellsachen (drei 
Drachmen Z. 15, vgl. a. Z. 16 f.), so wie die "Demenrichter" in Athen; Aristot. 
Ath. Pol. 53, 2, s. dazu HARRISON 2, 18 f. 

64 Mit einiger Wahrscheinlichkeit dürften die Aufgaben der Neopoiai , die Zusam-
mensetzung des Hieron Dikasterion und Details des Verfahrens vor diesem in 
einem I·Iieros Nomos geregelt sein (Z. 29, DUNST). Der Ausdruck ist oft belegt : 
Dem. 21, 35; LSC 154A 6. 9. [15]; LSC 155 A 8, (beides Kos, 
erste Hälfte 3. Jh. v . Chr.); LSS 45, 69. 75 (Aktion, 217 v . Chr.). Prozeßvor-
schriften: LSC 150A 10 f. (Kos, Ende 5. Jh. v. Chr.); LSC 80, 4 f. (Delphi, 
160/59 v. Chr.): 3[MV]. Vgl. a. Ach. Tat. 8, 8, 6. HABICHT ergänzt nur 

TOV [v61-I.Ov. Für den verlockenden Verweis auf einen Agomnomikos Nomos 
(Z. 29/30, SOKOLOWSKI) fehlt leider der Platz; Z. 30 ist mit dem folgenden Satz 
völlig ausgefüllt, s. u. Anm. 76. 

65 Einziger Beleg des Politikon Dikasterion war bisher für Samos das Getreide-
gesetz, Syll. 3 976, 9 f . (s. dazu o. Anm. 16). Es geht dort um Getreide aus den 
Domänen des Heraion in der Anaia (Z. 25); für Streitigkeiten in diesen Ange-
legenheiten war vielleicht das Hieron Dikasterion zuständig (s. o. IA 5) . Zur 
Unterscheidung hievon könnte Z. 9 f. vom Politikon Dikasterion sprechen. An 
den Gegensatz Politikon und Xenikon Dikasterion denken BÜRCHNER 2205, 
BusoLT - SWOBODA 486 Anm. 2, HABICHT 221 Anm. 100, SOKOLOWSKI 147. 

66 S. HARRISON 2, 4 ff., 43 H. u. 85 H. 
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richterliche Entscheidungsbefugnis zu6? Ob der demokratische 
Grundtypus der Dikasleria durch Vorschriften über die Bestellung 
und Zahl der Dikastai abgewandelt ist, kann man nicht feststellen68 . 

2. Strafbefugnis von Beamten. Wie die Prytaneis im Getreide-
ge etz unterliegen die N eopoiai in ihrer Strafbefugnis der Kontrolle 
durch das Politikon Dikasterion69 . Der "Einspruch" des Bestraften 
wird mit (Z. 33) bezeichnet (vgI. Syll.3 976, 9: 7t()(P()(YP&<pEcr-
-l}()(() . Der Neopoies, der die Strafe verhängt hat, geht mit 8lx"Y) gegen 
den Händler vor, der Einspruch erhoben hat und den Betrag nicht 
bezahlt?o. 

C) Ort, Termine, Kosten 

Nur zu den letzten beiden liegen Angaben vor. Aus dem Ge-
treidegesetz, das die beschleunigte Einführung der Klagen in das 
Politikon Dikasterion vorschreibt, schließen wir, daß das auch für 
die Exetastai (Z. 34) zutrifft. Als Frist, die den Neopoiai gesetzt ist 
(Z. 28), ergänzen wir deshalb die dort genannten zwanzig Tagen. 

67 Vgl. damit den Hiereus in Oropos, o. Anm. 44 u. 63. 
68 Vgl. den Eisagogeus in Ägypten , WOLFF, Justizw. 30. 
69 Wir schließen uns mit der schon von HAllICliT 223 Anm. 105 erwogenen 

Ergänzung der Z. 31/32 nach denl Getreidegesetz an, Syl1.3 976, 8- 10: Mv Ile: 
c:p'ij, TCapaypa<jJ&cr.l}w , )(a t YLvecr.l}w €:v T0 TCOALn)(0 

IlL)(acrTEp[<p €:v d)(OcrL. DUNST 176 f. kommt hier zu einem Instanzen-
zug zwischen den beiden Dikasteria, s. o. Anm. 50; für die Agamnomoi (SOKO-
LOWSKI) feh lt sowohl der P latz a ls auch die sachliche Notwendigkeit (s. o. 
IA 3) . Zu &', [6 f1.wv a m Ende der Z. 32 s. Her. 18 und in den P apyri 
(Magd 6,11 [221 v . Chr. ], BGU 1200, 20 [2 v. Chr.]). Zur gerichtlichen Kont rolle 
von "Ordnungsstrafen" s. B USOLT - SWODODA 423 u. 466 Anm. 2. Der Hiereus 
in Oropos verhängt geringe Strafen endgültig, (LSC 69, 11). 

70 "Eingeführt" werden a uch in Samos (s . Z. 27) die Kl age n (Z. 33, DUNST), 
nich t Beweismittel (SOKOLOWSKI in Z. 33/34; außerdem zu lang). Sachlich pas-
send, aber ebenfalls zu lang (s. Abb.), wären Pamgmphai (HAllICliT, s. Syll.3 
976, 9; o. Anm. 69) . Auffällig ist der Gebrauch von Dike in einem Verfahren 
zur Kontrolle von Strafen, wohl ein später, vom Att ischen abweichender Sprach-
gebrauch. 

71 Syl1.3 976, 10 (zitiert o. Anm. 69). Wenig wahrscheinlich sind deshalb 10 Tage 
(DUNST) oder in Anlehnung an die "Monatsklagen" in Athen (s. dazu HARRISON 
2,21 u. 154) 30 Tage (SOKOLOWSKI). Gesetzgebungstechnisch wird in Z. 34 auf 
Z. 28 (u. 29- 31 ?) verwiesen. 
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Die in einem Nomos festgesetzten Gerichtskosten haben im 
Privatprozeß beide P arteien bei Klageerhebung vorzuschießen ; der 
Sieger erhält seinen Betrag wieder zurück (Z. 30/31)72. 

D) P arteien 

An K apeloi und Privatleute 73 richtet sich § 6 (Z. 25- 31), in 
§ 7 (Z. 31- 34) tritt der N eopoies, der eingeschritten war, gegen den 
bestraften Händler als Kläger auf 74 . 

II Gang des Verfahrens 

A) Ladung, Einlassung, Klage 

Nur zur Kl a g e liegen Angaben vor. Als Terminus wird für den 
Privatprozeß lmxlXAdv (Z. 25)75 gebraucht. Die Klage wird beim 
Gerichtsvorst and sc hriftli ch eingereicht und vom Beklagten , der 
zu diesem Termin wohl geladen sein muß, ebenso schriftlich beant-

72 Dem Sinn nach folgt unsere E rgänzung H ABICHT, doch scheint eine P art izipial-
konstruk t ion, die auf die Klageerhebung abstell t, ypcx I Z. 30/31, die 
Regelung besser auszudrücken (ä hnlich SOKOLOWSKI, doch akt iv statt media l; 
s . u. Anm. 76). Auch in Athen haben beide Prozeßparteien die Gebühr, Pryta-
neia, bei Einbringen der Kl age zu entrichten . Dort fa llen aber die Beträge bei-
der an die Polis .- der im Prozeß Unterlegene hat dem Sieger seinen Betrag zu 
ersetzen , P oIl. 8, 38, s . dazu HARBISON 2, 92 f . In Samos wird die doppelte 
Gerichtsgebühr zunächst nur hinterlegt. Das führt zum gleichen Ergebnis und 
erspart dem Sieger nach dem Prozeß eine Auseinandersetzung mit dem Gegner. 
E inseitige Hinterlegung durch den Ankläger ist aus Delos bekannt, Syl1.3 975, 21 
(s. dazu H ABICHT 222; da es sich um eine Eisangelia handelt, kann die Prozeß-
geb lihr des Angeklagten nach dessen Verurteil ung gleichzeit ig mit der Strafe 
eingetrieben werden). Vgl. a uch d ie Hinterlegung des Wertes des zur Basanos 
herausgegebenen Sklaven , Aristoph. Batr. 623 f . ; Herond. 2, 88 f. (Kos), s. dazu 
TRÜB 201 f. DUNST 176 f. ergänzt Z. 30/31 unwahrscheinlich: der Verursacher 
des Prozesses muß die Gebühr zahlen ; Verursacher ist der Unterlegene. Gegen 
alle bekannten Regeln wä ren die Gerichtsgebühren erst im nachhinein zu be-
zahlen. Wonach die Gebühr in Samos berechnet wird, ist wegen der Verweisung 
a uf einen Nomos (Z. 30) nicht zu erkennen . 

73 S. o. Anm. 43 . 
74 S. o. I B 2. 
75 Die bisherigen, a m attischen Terminus e:yxcxAdv orient ierten Ergänzungen fül -

len die Lücke nicht aus (vgl. Abb.). Im Sinn von "K lage erheben", a llerdings 
untechnisch , ist e:7tLXCXAdv a uch in Athen belegt, Ant . 3, 1, 1 ; Plat. om.966e; 
vgl. a. I sokr. 12, 9. 
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wortet76• Sowohl im Privatprozeß als auch bei der gerichtlichen 
Kontrolle der Strafen wird die Dike (Z. 27 und 33) in gleicher Weise 
eingebracht. 

B) Vorverfahren 

Aus der Inschrift geht lediglich hervor, daß der einführende 
Beamte 't"oc] m:pt TIJv dcra.ywyY)v durchzuführen hat: Darunter fallen 
im attischen Recht vor allem die Durchführung der eX.VcXXPLcrL C; und 
das Ansetzen der Hauptverhandlung77. Die Inschrift verweist auf 
einen bestehenden (wir vermuten Hieros78 ) Nomos. 

C - D - E) Hauptverhandlung, Beweismittel und Beweisverfahren , 
Urteil sind nicht erwähnt. 

F) Rechtskraft und Vollstreckung 

Geregelt ist nur die Vollstreckung von Strafen, gegen welche 
der Betroffene keinen "Einspruch" (s. o. I B 2) erhoben hat (Z. 14/ 
15)79. Die Strafen sollen dem Heiligtum zufließen, die Neopoiai und 
der Tamias werden gemeinsam tätig80 . 

76 Zur Schriftlichkeit von Klage (untechnisch ypcx<P7)) und Klagebeantwortung 
(&.vnYPcx<p7)) in Athen vgl. Dem. 45, 46, S. HARRISON 2, 98 ff.; vgl. auch Plat. 
Nom. 966a- b. Die medialen Wendungen YPCX<p]Ecr.l}WcrCXV (Z. 26) und ypcx l<Po , 

(Z. 30/31) scheinen die H andlungen beide r Parteien zu bezeichnen, 
nämlich die Klage und deren Beantwortung; passiv fassen wir ypcx<pwcrw (Z. 28) 
auf (vgl. Z. 27 u. 33; im Widerspruch zu Z. 26 ergänzt SOKOLOWSKI in Z. 31 : 
yp&.<jJCXVTCX] und liest auch ypci<pc.ucrLV in Z. 28 als Aktiv) . Danach deuten wir 
Z. 30/31 : beide Parteien "schreiben die Dike" , wodurch die Klage beim Ge· 
richtsvorstand eingebracht wird. Die ypCX<PEi:crCXL alXCXL (Z. 27 u . 33) bezeichnen 
demnach die vom Gerichtsvorstand zur Weiterleitung an das Dikasterion ent· 
gegengenommenen Schriftstücke, welche sowohl die Klage als auch deren Be· 
antwortung enthalten. Die von D UNST 175 für Z. 26 vorgeschlagene Ergänzung, 
wonach die V e rpächter bei den Neopoiai eine Anzeige erstatten müßten, schei· 
tert schon daran, daß nicht in die Lücke paßt (vgl. Abb.). Anderer· 
seits spricht das am Ende der Lü cke in Z. 27 (Mitte) noch zu erkennende K 
gegen HARICHTS Ergänzung Wir folgen hier wie in Z. 33 
(Ende) DUNST mit s. o. Anm. 70. 

77 S. HARRISON 2, 85 ff.; WOLFF, Paragr. 136 ff. 
78 S. o. Anm. 64. 
79 Auffälligerweise steht dcr1tpcicr]crETCXL in der Inschrift als einziges Verbum im 

Präsens, was vielleicht a us der a llgemein gehaltenen Formulierung dieser Vor· 
schrift erklärt werden kann. 

80 Der Hiereu8 in Oropos (s. o. Anm. 69) darf Pfänder nehmen, LSC 69, 11. 
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U"'\ i<PON tNIHlrPJ1.THIT.n.NEf-'. 

}<AH( lfL Nr (NotA.. (ND NTIl A P XA IPE f./.n.N (NYn - EATPfl\ETI[TAToYN 
yar ra/A /r[PITf1.N 
kA rH A Ein NL'-. \ oPefl I:A E NolT H N blA iPA4>HN yn Nk' Ar AilN TILNEN 

,o'i'l-{40I2:MAI<AIOll.H,MoHKYPn N Aro 
l:,E E401l10YkEIo [lAUTAl

M HM NlrAEIONAE x EIN/< rHA Elo YE No Ü :+oY l< AIr; roll< H H I IrGD 2: A 
Jv\ENoIAENDlINrANT otJOJ/AYYoNrAPAKArH (Vy f.€IAE YTOIl: 
oy Tt 1;. oY A 0 2: OYTE[ PA, lil ,H 1:0YT r; Ar EPr 0rOY.,...( 11«, H 1:' YTEAA
AO zkA rH AOroYbE I (" rAPEiPE r EloyMM IAlrA NTSlNMI 
zen (A M (NILNOL'.f APAKArH.A ItE.l M t: 
NoltLl.PAXMSl N IH .. 1I ien iA,M E NolOY rAPAhn 1'0 t INTAf<A 
rH A E IAOY Tf A r E i1l.1oYY( 11< ('THITPOrllloYÄ rrAPEYPEH OY..6EM I 
A I Oll E rA PA..61 t"OYf OYYllN-r, NIAr'olEIHrYHIE.lE.t1ILlPA >< MA 
H MIH,M IA f I rrPA ETAIY rOiJ1'" NEJlrOIJ1Nl< AIToYTAMlo TllNlf 
Pflt-JOIMI[en (AM E OIOYX yroll Yb(rAP
11< EToYoYl:.frAPAl: PAil1l10YOY Ä E rA PAAr EProyoy ll.f A roPJ1[ oYGtN 
Y.D.NrITfl..NTflNfl< H (JNo,M E"tJ.l1.I-JOYT EAAAOoYQENiPor JOY 
Ll t: rA PE Y PE H I Yll.EMJAlrA H ,lJfA NTlkJE fl-NHT NAro
L t IX Q fNTllN l:1" t-I.nN r 11.A11 NATfl- N(II< APr Ifl t-IoY X Y 
iAIl:.EENYol2:\<'A H A 91IoNYAfOll< E-rA LErA P 
CfoY Z I NE pr Ao T Ir yporfll 
oy"" E rAP EY PEr I/NE APXE IIL N 

NAr EIPHM OJflN Y rOÄIt<oi€-tTn rOIHl:A 2. 
H 10 I.Ä 1.l1. Y.fl.II<ArHA-fl.( I<AI-rOY N 

f< At IlnN N(n rOlflN( 
[AMU1 N 0 1 NE.n.roIAITA n--p,AI I'! 
PONlIl /<A r HPIONA+H!ANHM (PA! rPA+.n.! r (PAJ H J i<otJI<AJ 
rANiAYA EPII HN(1 E PONNOMON 

E kATEpoY[Ll: M l!eoN,fll All< A !'HPI1l.I4>E.PEINTOlJO<K-rO OMOyrPA 

q,OMENOyr I1NAIt<H {t-J( 10""'" A ( INArA 
t,,1 fnrolAI XHMlfl OMfl..N 
kAI o(IH MI1l0E N-rE: NY (Irn fiNEI eAITA t.II<A1 
yroT, NEl: E TA rinNE 0A' i ll<oN..!l/KAtTHP/oNKAIATA YAToN
4>0 Po A,ABA AoY !ll-JdM I[en 1: AM (Not-rJlI-rAMIAr-r..n.NIEP.n.NI<A ETol.AN
Y 1.6 1<0'( N -r E tOYeOJoYAyr IAME Not iL (l<A 
YAG \-{[oY flt-rf.flIY AMIAITSlNIEPn.NAYf,AEIH l.oN'AI.IHJA NflNJl rflA .D. 

[IN NTJ1.IIEPD.I,MHf::EoYilA AEE TJ1ynWIEPJ1.,vrAI AnNI<ArHAEYfl 
________ HT 

10 '0 " 


